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Euler Hermes Studie: Investitionen und Binnennachfr age stützen deutsches Wirtschaftswachstum 
 

• Bruttoinlandsprodukt (BIP) in der Bundesrepublik wächst im 1. Quartal um 0,8% im Vergleich zum 
Vorjahr. 1,9% BIP Wachstum im Gesamtjahr 2014 prognostiziert; 2% in 2015 

• Binnennachfrage und steigende Investitionen überholen beim Wachstum die deutsche Paradedis-
ziplin Export; Exportwachstum geht im Vergleich zu Vorjahren deutlich zurück  

• Der starke Euro, hohe Energiepreise und steigende Lohnkosten beeinträchtigen die deutsche 
Wettbewerbsfähigkeit, vor allem im Vergleich zu Japan und den USA 

• Steigende Investitionen von Maschinenbauern in Digitalisierung als Schlüssel für deren künftige 
Wettbewerbsfähigkeit 
 

 
Hamburg, 7. August 2014 – Die deutsche Wirtschaft wächst – Grund dafür ist allerdings nicht die Para-
dedisziplin der Deutschen, der Export, sondern vielmehr die wachsende Binnennachfrage und ein erhebli-
cher Anstieg bei den Investitionen in Deutschland. Zu diesem Ergebnis kommt die jüngste Studie des 
führenden Kreditversicherers Euler Hermes.  
 
Im Gesamtjahr 2014 wird sich dieser Trend nach Einschätzungen der Ökonomen fortsetzen: Das erwarte-
te Wachstum des BIP von 1,9% basiert auf einem dynamischen Zuwachs von 6,2% bei den Investitionen 
sowie einer relativ starken Konsumverhalten der Privathaushalte mit einem Plus von 1,5%. Die in der Ver-
gangenheit traditionell wachsenden Exporte stagnieren erstmals und bremsen im Jahr 2014 sogar das 
Wachstum des BIP leicht (-0,7 Prozentpunkte). Erst für 2015 geht Euler Hermes wieder von einer anzie-
henden ausländischen Nachfrage aus. 
 
Exportweltmeister wächst derzeit stärker im In- sta tt im traditionell starken Auslandsgeschäft  
„Ein dynamisches Wachstum bei den Exporten war über Jahre der Motor für den Aufschwung der deut-
schen Wirtschaft“, sagte Ludovic Subran, Chefökonom der Euler Hermes Gruppe. „Im ersten Quartal 2014 
wuchs das Bruttoinlandsprodukt erstmals stärker durch die Binnennachfrage als durch die Exporte – die 
absolut betrachtet jedoch weiterhin ein großes Gewicht haben. Dennoch zeigt dies, dass der starke Euro, 
hohe Energiepreise und steigende Lohnkosten Auswirkungen auf die Wettbewerbsfähigkeit deutscher 
Unternehmen haben, vor allem im Vergleich zu Japan und den USA. Investitionen und Binnennachfrage 
verzeichnen hingegen ein erfreuliches Plus. Dieser Trend setzt sich auch im 2. Quartal fort – wobei sich 
das Wirtschaftswachstum im Vergleich zum Jahresbeginn jedoch abschwächen wird.“ 
 
Industrie 4.0: Investitionen in Digitalisierung ste igen um 12% im Maschinenbau und Produktion 
Das steigende Lohnniveau sowie niedrige Zinsen stützen die deutsche Binnennachfrage. Die von der 
Koalition beschlossenen Maßnahmen wie beispielsweise der Mindestlohn und höhere Renten sollten sich 
zudem künftig positiv auf die Kaufkraft der Deutschen auswirken. Vor allem aber das positive Geschäfts-
klima sowie günstige Finanzierungsbedingungen führten im 1. Quartal 2014 zu steigenden Investitionen. 
Insbesondere bei den deutschen Maschinenbauern und dem produzierenden Gewerbe zeigt sich ein Auf-
schwung. Die Industrieproduktion verzeichnete beispielsweise einen Zuwachs von 4,1% im Vergleich zum 
Vorjahreszeitpunkt. Dieser Aufschwung könnte nach Einschätzungen der Euler Hermes zu einem Plus 
von 8% bei den Investitionen in der Branche führen. Besonders stark steigen die Investitionen im Bereich 
der Datenverarbeitung und Digitalisierung mit einem Zuwachs von 12%. 
 
Digitale (R)Evolution als große Herausforderung für  produzierende Betriebe 
„Produktionsunternehmen haben bei der Digitalisierung noch großen Nachholbedarf“, sagte Thomas 
Krings, Risikovorstand bei Euler Hermes. „Mit dem wirtschaftlichen Aufschwung sehen wir zuletzt ver-
mehrt Investitionen in die Datenverarbeitung. Dies ist ein wichtiger Schritt für die Steigerung der Wettbe-
werbsfähigkeit, der Produktivität und der Kosteneffizienz der Firmen. Gleichzeitig stellt die Digitalisierung 
für viele Produktionsunternehmen jedoch eine große Herausforderung dar. Der mögliche ‚Kulturschock‘, 
die steigende Abhängigkeit von der Technik  und wachsende Anforderungen an Datensicherheit sind 
Probleme, die die Firmen auf dem Weg der digitalen Evolution lösen müssen. Zudem kostet diese Sys-
temumstellung viel Geld und die Investition zahlt sich erst langfristig aus. Trotzdem ist die Digitalisierung 
der Schlüssel zu künftiger Wettbewerbsfähigkeit der Produktion und des Maschinenbaus in Deutschland.“ 
 



 
 
 
 
Die vollständige Länderstudie Deutschland finden Si e im Anhang und hier: 
http://www.eulerhermes.de/economic-research/laenderberichte/Pages/deutschland.aspx 
 
Die vollständige Studie zur Weltwirtschaft mit eine m Schwerpunkt auf der deutschen Produktion 
finden Sie im Anhang sowie hier (Seite 14): 
http://www.eulerhermes.com/economic-research/economic-publications/economic-
outlook/Pages/default.aspx 
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Über Euler Hermes 
Euler Hermes ist weltweiter Marktführer im Kreditversicherungsgeschäft und anerkannter Spezialist in den 
Bereichen Kaution, Garantien und Inkasso. Das Unternehmen verfügt über mehr als 100 Jahre Erfahrung 
und bietet seinen Kunden umfassende Finanzdienstleistungen an, um sie im Liquiditäts- und Forde-
rungsmanagement zu unterstützen. Über das unternehmenseigene Monitoringsystem verfolgt und analy-
siert Euler Hermes täglich die Insolvenzentwicklung kleiner, mittlerer und multinationaler Unternehmen. 
Insgesamt umfassen die Expertenanalysen Märkte, auf die 92% des globalen Bruttoinlandsprodukts (BIP) 
entfallen. Das Unternehmen mit Hauptsitz in Paris ist in mehr als 50 Ländern vertreten und beschäftigt 
über 6.000 Mitarbeiter. Euler Hermes ist eine Tochtergesellschaft der Allianz und ist an der Euronext Paris 
notiert (ELE.PA). Das Unternehmen wird von Standard & Poor’s und Dagong mit einem Rating von AA- 
bewertet. 2013 wies das Unternehmen einen konsolidierten Umsatz von EUR 2,5 Milliarden aus und ver-
sicherte weltweit Geschäftstransaktionen im Wert von EUR 789 Milliarden.  
 
Euler Hermes beschäftigt in Deutschland rund 1.500 Mitarbeiter, am Hauptsitz in Hamburg sowie in weite-
ren Niederlassungen in Deutschland. 
 
Weitere Informationen auf www.eulerhermes.de , LinkedIn oder Twitter @eulerhermes 

 
Die Einschätzungen stehen wie immer unter den nachfolgend angegebenen Vorbehalten. 
Vorbehalt bei Zukunftsaussagen: So weit wir hierin Prognosen oder Erwartungen äußern oder unsere Aussagen die Zukunft betreffen, können diese 
Aussagen mit bekannten und unbekannten Risiken und Ungewissheiten verbunden sein. Die tatsächlichen Ergebnisse und Entwicklungen können 
daher wesentlich von den geäußerten Erwartungen und Annahmen abweichen. Neben weiteren hier nicht aufgeführten Gründen ergeben sich eventu-
ell Abweichungen aus Veränderungen der allgemeinen wirtschaftlichen Lage und der Wettbewerbssituation, vor allem in Allianz Kerngeschäftsfeldern 
und -märkten, aus Akquisitionen sowie der anschliessenden Integration von Unternehmen und aus Restrukturierungsmassnahmen. Abweichungen 
resultieren ferner aus dem Ausmaß oder der Häufigkeit von Versicherungsfällen, Stornoraten, Sterblichkeits- und Krankheitsraten beziehungsweise -
tendenzen, und insbesondere im Bankbereich aus dem Ausfall von Kreditnehmern. Auch die Entwicklungen der Finanzmärkte und der Wechselkurse, 
sowie nationale und internationale Gesetzesänderungen, insbesondere hinsichtlich steuerlicher Regelungen, können einen Einfluss ausüben. Terror-
anschläge und deren Folgen können die Wahrscheinlichkeit und das Ausmaß von Abweichungen erhöhen. Die Gesellschaft übernimmt keine Ver-
pflichtung, die hierin enthaltenen Aussagen zu aktualisieren.  


